
Die Höhe der Investitionen 
bei einer Niederlassung wird
durch die Art der Existenz-

gründung, das Alter und das Ge-
schlecht des zahnärztlichen Existenz-
gründers sowie den gewählten Praxis-
standort maßgeblich beeinflusst.
Prinzipiell kann zwischen drei Arten
der Existenzgründung unterschieden
werden: Neugründung einer Einzel-
praxis, Übernahme einer Einzelpraxis
und Niederlassung in Form einer
Berufs aus übungsgemeinschaft (Ge-
meinschaftspraxis).

Wie wird gegründet

Besonders in den neuen Bundeslän-
dern ist die Anzahl der Berufsaus-
übungsgemeinschaften (BAG) rück-
läufig. Im Jahr 2007 waren noch 42
Prozent der Neugründungen in den
neuen Bundesländern BAGs, 2008
sank dieser Anteil auf 23 Prozent und
2009 weiter auf 11 Prozent. In den 
alten Bundesländern hält sich der 
Anteil der BAG stabil bei knapp 40
Prozent. 

Die klassische Einzelpraxisüber-
nahme wird in den neuen Bundeslän-
dern hingegen immer beliebter, was
auch in der Einführung der Alters-
grenze für Zahnärzte begründet liegt.
81 Prozent der Praxisgründer ent-
schieden sich 2009 für diesen Weg.
Abhängig von der Region kann das
Angebot an abzugebenden Alterspra-
xen größer sein als die Nachfrage. In
den alten Bundesländern ist auch bei
diesem Wert wenig Bewegung. Knapp
die Hälfte der jungen Zahnärzte über-
nahm hier zwischen 2007 (47 Prozent)
und 2009 (45 Prozent) eine Einzel -
praxis. 

Der wirtschaftliche Vorteil einer Pra-
xisübernahme besteht in der Mög-

lichkeit, Investitionsent-
scheidungen zeitlich zu stre-
cken und den sich verändernden
ökonomischen Rahmenbedin-
gungen anzupassen. Die Wirt-
schaftlichkeit einer Investition lässt
sich nach begonnenem Praxisbetrieb
präziser abschätzen als in der theo -
retischen Planungs- und Vorberei-
tungsphase. 

Praxisneugründungen sind deutsch-
landweit verhältnismäßig selten. In
den alten Bundesländern sind 16 Pro-
zent der neu eröffneten Praxen auch
neu gegründet, in den neuen Bundes-
ländern lediglich 6 Prozent. Neu ge-
gründete Praxen bieten den Vorteil
des größeren Gestaltungsspielraums
bei Standort, Einrichtung, Ausstat-
tung und bei der Zielgruppe. 
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Der durchschnittliche Praxisgründer
startet demnach mit einer Praxisüber-
nahme in die Selbstständigkeit und
bezahlt für seine eigene Praxis in den

Über 400.000 Euro für eine Praxisneugründung und mittlerweile knapp
300.000 Euro für eine Praxisübernahme nehmen junge Zahn-

ärzte im Durchschnitt für die Existenzgründung in die
Hand.* Insgesamt wurden damit in den Jahren 2008/

2009 durch zahnärztliche Existenzgründer Investi-
tionen in Höhe von schätzungsweise 1,0 Mrd. Euro

getätigt.

PRAXISGRÜNDER 
im Visier der Statistik 

_Wo will ich hin und wie schaffe ich das?_

„Die klassische Einzel-

praxisübernahme wird

immer beliebter.“


